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Großfusion Immobilienkonzerne : Gefahr 
von Tarifflucht und Arbeitsplatzabbau 
 
Die Gefahr einer weiteren Tarifflucht in der Wohnungs-
wirtschaft verbunden mit dem Wegfall weiterer Arbeits-
plätze sieht die Gewerkschaft ver.di durch den geplanten 
Zusammenschluss der Immobilienkonzerne Deutschen 
Annington und Gagfah. „Die Konzerne haben sich in den 
letzten Jahren schleichend aus dem Tarif verabschiedet“, 
kritisierte Andrea Becker, Landesfachbereichsleiterin für 
die Wohnungswirtschaft bei ver.di NRW. So habe die 
Deutsche Annington durch Outsourcing-Maßnahmen 80 
Prozent der Beschäftigten in tariflosen Gesellschaften 
eingestellt. Bei der Gagfah fielen nur noch 60 Prozent 
der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer unter den Ta-
rifvertrag für die Wohnungswirtschaft. Wenn sich dem-
nächst Deutschlands größter Immobilienkonzern aus 
dem Flächentarifvertrag verabschiedet, seien sichere 
Arbeitsplätze mit geregeltem Tarif für die ganze Branche 
die Ausnahme. Bereits jetzt gibt es Lohnunterschiede 
zum Tarif von teilweise 500 Euro monatlich.  
 
Der Zusammenschluss wird natürlich auch massive 
Auswirkungen auf die Arbeitsplätze haben“, sagte Be-
cker. „Der Abbau von Arbeitsplätzen steht nach Unter-
nehmensaussagen zwar `nicht im Vordergrund`, wohl 
aber im Hintergrund“. Niemand könne „so naiv sein zu 
glauben, bei dieser Großfusion würden Arbeitsplätze 
nicht im großen Stil tangiert“, erklärte die Gewerkschafte-
rin. ver.di hat in den letzten Monaten einen deutlichen 
Zuwachs an Mitgliedern beider Betriebe zu verzeichnen. 
„Immer mehr Beschäftigte wollen sich so für eine faire 
Bezahlung einsetzen“, sagte Becker. 
 
Die mehr als eine Million Mieter des Großkonzerns könn-
ten  nur dann profitieren, wenn der Service funktioniert. 
„Dazu braucht man mehr statt weniger Beschäftigte“, so 
die Gewerkschaft. Die Erfüllung von Verträgen mit den 
Mietern als „Versprechen“ darzustellen, sei noch keine 
Verbesserung für die Mieterinnen und Mieter, sondern 
eine Selbstverständlichkeit. Sie hätten in den letzten Jah-
ren „genug unter der Personalpolitik der Unternehmen 
gelitten“. 
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